„Das ist echte Partnerschaft“ 
Eine rundherum gelungene Reise zum Europamarathon Görlitz - Zgorzelec

Gut gelaunt fahren wir 7 (Edith, Elke, Horst, Jens, Markus, Matthias, Ole) vom LC Olympia Wiesbaden um Punkt 10 Uhr am Himmelfahrstag in Richtung Görlitz. Wir sind 7 und nicht 8, da Wolfgang bereits mit seinem Rad auf dem Weg ist. Wie jedes Jahr besucht er auch dieses Mal eine Olympiastadt (www.mitdemradzuolympia.de)  – diesmal ist es Barcelona. Er ist von Berlin aufgebrochen und lässt es sich aber nicht nehmen über Görlitz zu fahren, um mit uns 2 Frauen und den anderen 5 Männern in Görlitz am 8. Europamarathon teilzunehmen.
Die Fahrt läuft problemlos und nach ca. 5 ½ Stunden erreichen wir unsere Partnerstadt. An der Alten Herberge angekommen, entdecken wir auch schon Wolfgangs Rad. Wir checken teils in der Alten Herberge, teils im Mercure Hotel ein. Danach geht es zu einer ersten Erkundungstour in die Stadt. Bereits der erste Eindruck von Görlitz ist umwerfend – toll restaurierte Häuser, verwinkelte Gassen, ein tolles Flair und das bei hochsommerlichen Temperaturen, so dass wir nach unserem ersten Rundgang einen wunderbaren Abend im Biergarten der „Sonne“ verbringen.
Freitag morgen steht zunächst ein kleiner Morgenlauf an, wo wir die wunderbare Umgebung entlang des Neisse Radweges kennenlernen dürfen.

Nach dem Frühstück haben wir uns an der Touristeninformation verabredet, um an einer Altstadtführung teilzunehmen. Herr Prochnow zeigt uns die verschiedenen Sehenswürdigkeiten. Interessant sind aber vor allem auch die Geschichten drumherum, die man in keinem Reiseführer nachlesen kann.
Nachmittags werden dann auf eigene Faust die anderen Sehenswürdigkeiten in Angriff genommen. Sehr beeindruckt sind wir von der Nicolaikirche und dem Friedhof, dem Jugendstilkaufhaus, der Sonnenorgel in der Pfarrkirche St. Peter und Paul, um nur einige zu nennen. Abends sind auf jeden Fall alle Füße platt und wir haben uns ein deftiges Essen in der Bürgerstübl verdient. Matthias, Horst und Wolfgang wagen sich an die schlesische Spezialität „Himmelreich“ heran und sind recht angetan.
Für Samstag ist Schonung „verordnet“. Selbst wenn es schade ist, weil es eigentlich noch so viel zu sehen gibt, aber am Sonntag steht ja der große Lauf an, der bei den hochsommerlichen Temperaturen sowieso eine Herausforderung darstellen wird. Außerdem steht für 14 Uhr der Empfang beim Oberbürgermeister Herrn Paulick auf dem Programm, wo wir dann auch Gerlinde und Otto Drösel und das Ehepaar Schlepper vom HLV treffen, die leider erst am Samstag anreisen konnten.
Somit entscheidet sich der eine Teil der Gruppe für eine Besichtigung der Landskron Brauerei, Highlight bei diesen Temperaturen ist der 3 Grad kalte Keller und natürlich das gute Bier, das direkt in Sixpacks mitgenommen wird. Der andere Teil  kann es nicht lassen, den Reichenbacher Turms zu besteigen und sich danach mit einem guten Eiskaffee zu belohnen.
Punkt 14 Uhr ist Treffpunkt am Rathaus, wo Herr Friedrich uns in Empfang nimmt. Im Sitzungszimmer des Rathauses wird von Herrn Paulick sehr interessant die Geschichte von Görlitz und die heutige wirtschaftliche und soziale Situation dargestellt. Gerlinde Drösel richtet Grüße aus der Partnerstadt Wiesbaden aus, übergibt den guten Wiesbadener Tropfen, das Stadtwappen und die extra für die Görlitzreise angefertigten Funktionsshirts, die auch wir Teilnehmer alle bekommen haben. Es wird noch ein wenig über die beiden Städte und den bevorstehenden Marathon erzählt. Danach geht es die 191 Stufen auf den 55 m hohen Rathausturm. Die Türmerin Frau Kamphake erklärt uns eindrucksvoll einiges über die Historie des Rathauses. Natürlich haben wir den Löwen brüllen lassen.
Sonntag morgen dürfen als erste die beiden Marathondamen starten, gefolgt von den Halbmarathonis und Armin Schlepper, der sich für den 10.000 m Lauf entschieden hat. Der Marathon und der 10.000 m Lauf gehen teilweise durchs Nachbarland Polen, es ist ja schließlich der Europamarathon Görlitz – Zgorzelec, die Halbmarathonis bleiben in Deutschland. Bei 30 Grad im Schatten, Schatten gibt es aber leider so gut wie gar nicht, also bei gefühlten 50 Grad bereits schon am frühen Morgen, ist für Edith und Elke um 09.25 Uhr Start. An der Strecke stellt sich dann schnell heraus, dass alle 2 km Verpflegungsstationen mit reichlich Wasser aufgebaut sind – Gott sei Dank, das nennt man perfekte Organisation. Auch die Bewohner haben sich allerhand einfallen lassen, um den Läufern eine Abkühlung zu verschaffen: vom Wasserschlauch, über Gießkannen und „legale“ Wasserpistolen der Kinder gibt es alles. Jens Highlight auf der Strecke ist das Kultlied „Wir wollen die Eisbären sehen“, das verschafft einem mental richtig Abkühlung. Klasse, das hat richtig Spaß gemacht. Auch die Ergebnisse können sich sehen lassen: Markus kommt als 3. beim Halbmarathon ins Ziel, Armin wird 1. in seiner Altersklasse AK 65 und Elke und Edith erreichen als 2. und 5. Frau beim Marathon einen Platz auf dem Treppchen. Alle anderen kommen ebenfalls wohlbehalten, auch Dank der Unterstützung an der Strecke von unseren Begleitern vom HLV xx, Gerlinde und Otto, ins Ziel. Es folgt ein gemütlicher Nachmittag in dem schön aufgebauten Verpflegungsbereich. Auch hier zeigt sich schnell wieder die Offenheit der Menschen in Görlitz, man kommt sofort miteinander ins Gespräch.

Für die Platzierten gibt es bei der Siegerehrung sehr schöne Sachpreise und Teller, die uns alle an Görlitz erinnern werden.
Abends haben wir mit der Destille ein gutes Restaurant ausgesucht, die Portionen sind unseren Leistungen, die wir vollbracht haben, angepasst (hier musste niemand hungrig nach Hause gehen). Der Abend klingt in einer lauen Sommernacht in einer netten Kneipe direkt auf dem Platz vor dem Rathaus aus.
Am Montag morgen verabschieden wir zunächst die Ehepaare Schlepper und Drösel, die zurück nach Wiesbaden müssen, da bereits der nächste Einsatz wartet. Wolfgang startet mit seinem Rad Richtung Süden.
Wir besorgen in der Stadt noch die letzten Mitbringsel und fahren danach in die Umgebung in das wohl am östlichsten in Deutschland gelegene Weltkulturebene nach Bad Muskau. Sehr beeindruckend ist das Schloss und vor allem der riesige Park. Als Belohnung gibt es im Café im Ort noch ein Fürst Pückler Eis. 
Mit den schönen Erlebnissen dieser Tage geht es am späten Nachmittag zurück nach Wiesbaden. Wir haben eine so nette Gastfreundschaft erlebt, sind so herzlich empfangen worden, so dass wir mit Sicherheit Görlitz wieder besuchen werden. Wir würden uns freuen, wenn wir die Görlitzer auch bei uns in Wiesbaden zu einem Sportereignis empfangen könnten und wir ihnen unsere Stadt zeigen dürfen. 
Vielen Dank der Stadt Wiesbaden und der Naspa Stiftung, die uns bei dieser Reise unterstützt haben.
Ganz herzlichen Dank aber vor allem an Jens Drösel, der sich um die ganze Organisation gekümmert hat. Aus beruflichen Gründen konnte er leider nicht mitfahren. Du hast wirklich etwas verpasst, aber es wird ja sicherlich ein nächstes Mal geben. 
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